
Grundl

Cachespechern. Für Zugriffe aui den ex
iernen Dalenspeicher vervierfachl sich die
Zugriltszeil (200ns). Da jedoch die Anzahl
der Jü | diese FFT-Berechn ung direkt benö-
liglen Dalen die Größe der internen Ca
chespeicher überslergt, muß der Prozes-
sor öllers auf externe Datenbänke zurück-
grelen, was sch be deser speziel len
Anwendung negaliv auf die Rechenl-a-
slung und den Dätendurchsalz ausw rkt.

Deses Beispie sollie zeigen, wie wichlig
es ist, sich n cht vo/r einigen wenigen Lei
stungsmerkmalen läuschen zu lassen.
Vie mehr st  es unumgängich de Gesaml-
heit a er Leisiungsangaben zu beurteilen
um die reelle Verarbe lurgsgeschwindig-
keii des Signalpfozesssors abschäizen z!

Neben dem Kriterium der ntemen Zyklus-
zel spelen hier u.a. folgefde Fakloren
eine entscheidende Ro e:

Größe. Aufbau und Zugriffszel des inl.
und exl. Speichers
Da der chipinterne Speicher an d e Re
chen eitung des Bausleins optima ange-
paßtis l ,  s idessenGrö0ebeispeicherin
lensiven Anwendungen (2.8. Bildverar
beilung) von signif kanler Bedeulung.

- Etfizi€nz des Beleh ssatzes
Durch optimiefie Beleh ssätze assen
sich kornplexe Bearbeitungsprozesse in
wenigen Programrnze len daßte len und
damit beschleunigen.

. Anzahl der inlemen Bussysteme
Ein eigener Adress und Dalenbus lür
lede chip nierne Specherpage efhöht
den Datendurchsaiz erhebl ch.

' Komplexitäl und Anzahl der Adressre'

DieAnzahlerg btsich in vie ef Fäl len aus
obiger Busparallelitäl. Speziele Adres
siefungsanen (modulo, bl-reversä ) er
höhen den Prograrnm erkomlorl.

Oua itäl des Rechenwerkes
Neben der Bechenarithmel k, der Vera.
belungsbreite Lrnd dem LJberlaufschutz
isi der Grad der Rechen'Pipeline aLissa-
gekräflig. m beslen Fall gibi die [,4AC-
Un I das Ergebnis elnef [,4ultiplikation &-
Addition ohne Pipelif ng bereits nach ei
ferf Taktzyklus wieder aus.

Kom mu nikationsmöglich ke lef durch
Schnitlstellen
Hier ist die uberlragungsgeschwindig
keil und die Variabiilät des Datenfo.
mals eine quäliialives l,lerkma.

DerbesleCh p stLrnzulängich,wenndie
Kosten des Bauelemenls und v.a. die
des Enlwicklungssystems die Grenze
des Finanzierbaren Überschreiien.

Die be ieble Verglechseifhel  [ ,4lPS (Mi l
lion Inslruclions Per Second), dle zwischen
anderen Prozessorlamilien g eicher Arch -
lektLrr (2.8. CISC Prozessorfamilien) mehr
oder weniger aussagekräflig st (da sie
irnmer nur den lheorelischen Sptzenwerl
angibl), kann bei S gnalprozessoren ge'
ro$ vergessen weden.
Der Vollsläfdigkeil halber wird sie in den
Dalenbüchern meist noch angegeben.

Die Problemaik der MIPS-Einhei l  l legl  n
der Talsache, daR sie eigenllich noch aul
de Von-Neurnann Rechner zugeschnilter
is l  -  se gibl  de Anzah der volständig
durchgetührten Insiru kt onen/sec. an. Bei
unseren Prozessoren werden jedoch mii
einem Belehl(skomplex) mehrere/alle n-
ternen Hardware nhei len (  ,4AC Un t ,
Adressrechenwerk, Buscontroller. Spe
cher eic.) geichzeitig n Aklivlät gesetzt
und damil nahezu durchwegs vol ausgela
slei ein Vorgang der bei üblichen CISC,
CPUs so nichl stattlindet. Hier akiivieren
elnzelne Belehe Ld.R. nur Teibereiche
des Prozessorkerns (z.B nur das Rechen-
werk).
Der DSP wäre also m I der iiblichen [.4lPS-
Delin tion

l\,4lPS =: 1 /{inl. Zyhl!szeit'durchschnittl.
Anzahlder Zyklen pro Belehl)

weitreichend unlerbeweriet.
Andererseils macht die Berücksichtigung
der inlernen Paralle ität durch Faktofisie
rung (2.8. 5 '  20 l \ ,4lPS = 100 MIPS)ke nen
Sinn, da dies zum eifen nur theoretische
Spitzenwerte wiedergibt, zum anderen
n chl w rk ch 5 beliebige Insiruklionsteile
gieichzeilig ausgelührl wefden könnenl

Wrklich sinnvolle Belrchmarkaussagen
sind nuf durch Leislungsvergle che unter
Einsalz spezilischer Signalalgorlthmen
nnerhalb einer ausgewählten Gruppe von
Signalprczessoren mög ich.

E nen auslilhf ichen (herstellerunabhängi-
gen) Verglech tühne die eng ische Fach-
?elschrill EDN zulelzt im September 1988
durch, bei  dem 18 "Kanddalen enge-
hend mil keinen Rechenaufgaben we
FIR- Lrnd llR Filterberechnungen, Veklor,
und l',latl ze nprodukten sowie komplexen
FFT'Berechnungen beschäfiigt wr.rrden
unler glechen Rahmenbedingungen ve.

Eine große (Auswahl-)Nilfe lür den Enl-
wickler, der noch genügend geforden wird,
wenn es darum gehl das 'DrumherLlm'

sprich die Pripheriebauleile iür sein Sy
slern auszuwählen urd die gesamte syste-
marchitekiur lestzulegen.
Voral lem muß hiersorgläl ig und übe egi
vorgegangen werden, da der ree e Daien
durchsalz auf dem Paper meisl schon
leslgeegl isl.

Langsame Speicher snd ästige 'Wait-

Slales-Erzeuger' und sollten weitgehend
vermieden werden. Wandlerbauste ne und
Hosiprozessor müssen entsprechend der
Venrbe lungsgenau gkeit und Geschwn-
digke ld mension ertse n unddürfen keine
unnöt gen Transporlengpässe aufwesen.
Am slärksten gelorderi isl allerdings de
gesamle Steuerog k (ir Form von PALS/
GALS, Dekodern, Bus-Treibern u. Pufiem,
elc-). DasVorhandensein mehrererbusak-
tiver Bauelemenle (DSPs, Hostprozessor,
DMA-Controller elc.) aul einer Karte ver-
lafgi eine exakte Priofitäisrege ung der
Buszlgrffs2eiten durch komplexe Hard-

,4-ohrere serie le T4LSxxx Logikbausteine
mit je 20 ns Durchsaizverzögerung erzeu-
gen schon Timming-Fehler im Bereich
ganzer Taklperoden, was dann ollmals
m I einern Syslemabsturz quitliert w rd.

Darüberhinaus verangen über 100 An
schlußpins (bei DSPS kene Sel lenhel)
und ein Velfaches dessen der übrgen
Bauelemente über möglichst kurze Leter
bahnen verb!nden zu werden. Protessio-
nelle (und le slungstäh ge)Systeme enden
daher meist ln einem Achtfach Layoul ' lür
den Hausgebrauch nicht zu emplehlen.
Ha(e Zeiien lür den Hobby Bastler, denn -
wie üblch - halLeislungauch seinen Pre s.
Bis zu einer Klornark muß man lür eine
prolessionell hergestellte Platine berap,
pen und en Vielaches dessen für die
Bauelemente. Kein Wunder aso weshalb
gute digilale lvleßgeräte (aul DsP-Basis)

Anwendung

Die Bedeuiung der digitaen Sgnalverar
beitung n unserer hochtechnisierten Kom
rnunikalionsgesellschatl isl woh unum
slrt ten.
Unbemerkl spieen vele Prozeßrechner in
sche nbar alliäglichen SitLraUonen (2.8.
Ferngespräche)e ne eftsche dende Role.

Obwohl die digitae Signalverarbeit!ng e-
genllich noch n den Kinderschuhen sieckt
und de erslen eislungslähgen DSPS
kaurn 5 Jahre jung sind, zechnel sch
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